Erſcheint oöchentlich pi Wal Abends mit Auszahme dez Montags. 
۷ 1 8 Beilage: „ با‎ blatt“. 
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Nr. ۵ 


Für den Monat 


März 


abonnirt man anf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


0,50 MEK. 
Frei ins Hans durch die Austräger 0,70 Mk. 


Dit Stiſchung des Präfidenten Saute, 


Bei wolkenloſem Himmel, leichtem Nebel und kühlem Wetter 
ging das Leichenbegängniß des Präfidenten Faure am Donnerſtag 
in Paris von Statten. Schon vor der Ueberführung der ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Präſidenten hatte ſich eine vieltauſendköpfige 
Menge um den Eiy's:-Balaft verſammelt; die Mitglieder der 
Batriotenlige „denen bie officielle Theilnahme an dem 
Seichenbegängniß verſagt worden war, batten auf dem Goncorbien- 
plage Poſto gefaßt. Sie hatten am Tage zuvor 20 000 $ f e i 
fen zu kaufen geſucht (h und man erwartete von ihnen 
peſonders ſtörende und häßliche Kundgebungen; aber Dank der 
umfaſſenden und umſichtig geleiteten polizeilichen Stcherheits⸗ 
maßregeln, unterblieben auf dem Concordienplatze ſowohl wie an 
allen anderen Stellen, die der Kondukt paſſirte, bemerkbare Ruhe⸗ 
ſtörungen vollkommen. Gleich bei der Auffahrt erregte die 
Sonderbotſchaft des deutſchen Kaiſers mit 
dem Fürſten Radziwill an der Spitze, großes Auſſehen; namentlich 
wurde Major v. Plüsto w, der längſte Ofſizier der deutſchen 
Armee, allgemein bewundert. Aber nicht nur bei der Menge 
fand die deutſche a bordnung Sympathie, auch die Regierung 
trat den 5 deutſchen Offizieren außerordentlich freundſchaſtlich 
entgegen, und Präſident Loubet unterhielt fi bei der 
Borſtehung, wie ſehr bemerkt wurde, beſonders herzlich mit den 
Vertretern Rußlands, Deutſchlands und Italiens. 

Der Leichenzug, welcher unabſehbar lang war, ſetzte 
وت‎ Punkt 10 üer vom Ely ée aus durch die mit ſchwarzem 
Trauer flor draptrten Straßen in Bewegung und traf um 12½ 
Uhr, ohne daß ein Zwiſchenfall ſich ereignet 
Hätte, in der Notre Vame⸗Kirche an. Bei der Leichenfeier dort 
delt zunächſt der Bicepräfident des Senate, Franck Chau ۰ 
deau eine Rede, in der er einen Rückblick auf das Leben 
Faures warf, ſeine Eigenſchaften des Herzens und des Geiſtes 
rühmte, insbeſondere feine Güte gegenüber dem kleinen Manne; 
feine unpartetiſche Haltung in der Politik pries, auſ die Bedeu⸗ 
tung ſeiner Rolle in dem ruſſiſch⸗franzöfiſchen Bündniß hinwies 
und der Begegnung mit dem Zarenpaar gedachte. Darauf er⸗ 
geiff der Präſident der Deputirtenkammer Deschanel das 
Dort, der ſeine Rede mit den Worten ſchloß: „Der Präſident 
kann in Frieden ruhen, der in der Verbrüderung zweier großer 
Völker Frankreich repräſentirte.“ Miniſte präsident Duo ub 
feierte alsdann den verſtorbenen Präfinenten, namentlich deſſen 


© ® 6 
„In effigie‘ 
(„Im Bilde.“) 
Novelle von Wolfgang 18 ۲۰ ۱۵ 1, 
Nachdruck verboten. 


۱ (7. Fortſetzung.) 
Die Gräfin Sophie Eleonore von Benz war damals vielleicht 
zweiunddreißig Japre alt und felt länger als einem Jahre Wittwe. 
Joe Schönheit war von der edelſten Art, doch glich fie mit 
ihrer leicht gebogenen Naſe, dem dunklen Haar und den brennen⸗ 
— —— Augen mehr einer Südländerin, denn einer Tochter 
—— او‎ Seeland. Da ſie in dicke Pelze gehüllt war, 
Waren ang — gen Geſtalt nicht zur Geltung kommen, doch 
اه واه‎ der Haltung und die Bewegungen ber Be⸗ 
8 den Ritter 0۲ 
firedte ihm lächelnd ihre klein. dn 


Antworten; auch glaubte Roſenkrands an mandjesmal verkehrte 

an 7 er und nach ی‎ rs 
„Wen habt Ihr da, mein Ehsvalier ?“ fragt 

w, Meiner Schweſter Sohn, den Junker e ben güne 
1 


t. 
Er iſt ſehr ſchön, und Ihr werbet ihn fleißig hüten 
wenn et Euch — بیج‎ und Ihr ihn bewahren — 
— wohl, ich hoffe, Euch mit Eurem Neffen dei mir zu 
Sie warf dem Junker noch einen Blick zu, der ihm das 
Blut in die Wengen emportrieb, dann rauſchte fie mit ihren 
Vanenden Frauen dem Schloßportal zu. 
ihm Der Ritter schritt mit feinem Neffen eilig weiter, ſagte 
aber nichts von der Einladung der Gräfin. Als jie 


sr 


gegründet 1760, 


— BE 


Sonnabend, den 25. Februar 


auswärtige Politik ſchildernd; das Volk. das ihn geliebt, werde 
ihn nie vergeſſen. Nachdem noch der Marine und der Colontal⸗ 
miniſter geſprochen, hielten zum Schluß noch die Hauptvertreter 
des Departements Seine⸗Inſerleure Reden, in denen fie die Ver⸗ 
dienfe Faures als Privat- und Staate mann hervorhoben. 

Nach der Einſegnung der Leiche fand darauf deren feierliche 
Ueberführung nach den Kirchhof Bere Lachaiſe ſtatt, 
woſelbſt fie unter Gebet und Segen der Prieſter beigeſetzt ward. 
Nach der Beiſetzung deſilirten die Pariſer Truppen vor dem 
Grabe vorbei, die in den Straßen, durch welche der Leichenzug 
geführt worden war, Spalier gebildet hatten 

Bon Einzelheiten ſel noch erwähnt, daß der ſechsſpän⸗ 
nige Leichenwagen genau den Trauerſchmuck trug wie bei Carnots 
Begräbniß und daß zur Trauerausſtattung der Notre Dame- 
Rirche Requiſiten aus der Könige⸗ und Kaiſerzeit Verwendung 
fanden. — Beim Anblick der prevßiſchen Offiziere wurde wieder- 
ا بن‎ laut: „Des beaux diables ! (Schöne Kerle, wörtlich 
„Teufel“).— 

Präſident Loubet wurde auf dem ganzen Rück vege 
vom Kirchhofe nach dem Palais du Luxembourg von der in den 
Straßen angeſammelten zahlloſen Menſchenmenge lebha ft 
begrüßt. kein Mißton wurde laut. 6 
Kundgebungen gegen den Präſidenten ereigneten ſich nirgends. 


— (Was wird dies auch Für gewiſſe deut ſche Blätter fü 
eine unangenehme Enttäuſchung fein! D. Ned.) . 


Dentiges ۰ 
Berlin., 24. ۰ 


Der Kaiſer, der Mittwoch Abend beim General v. Lignitz 
ſpeiſte, hörte Donnerſtag Morgen nach einem Spaziergange die 
Vorträge des Kriegs miniſters und des Chefs des Milttärkabinets. 
Um 11 Uhr wohnte Se. Majeſtät in der Hedwigs kirche der 
Todtenfeier für den verſtorvenen Präſidenten der franzöfi- 
ſchen Republik Faure bei. Später empfing der Monarch eine 
Abordunng des Verwaltungsraths der Aachen⸗Münchener Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft und Abends entsprach er einer Einladung 
des Generals v. Goßler. 

Die Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe erklärt die 
„Poſt“ bevollmächtigt zu ſein, als unbegründet zu bezeichnen. 
Die „Nordd. Allg. 81g.“ bringt kein Dementi, nimmt aber die 
Zeitungsmeldung auf, es habe ſich bei dem jüngſten Vortrag des 
Kanzlers beim Kaiſer um ſchwebende parlamentariſche Fragen 
eng 2 . ge man wiſſen, daß dieſe den 

rhr. 0, d. Recke be ätten; 
ans, ae 3 bekannt 5 „ 

er Einladung des Reichskanzlers 
Hohenlohe zum Diner am Donnerſing waren ای‎ 
Staatsſekcetäre und Staatsminiſter ſowie eine große Anzahl von 
Mitgliedern des Reichstages gefolgt. Im übrigen waren im 
Weſentlichen die Mitglieder der Vor ſtände bes Reichstags und 
des Abgeordnetenhauſes erſchienen. Fürſt Hohenlohe ſaß zwiſchen dem 
Präsidenten des Herrenhauſes Fürſten zu Wied und dem 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher. Gegenüber 
dem Reichskanzler hatte der Vic:präftdent des Staateminifteriums 
Finanzminſſter Dr. v. Miquel, zwiſchen dem Bicepräfidenten des 
Herzenhauſes Frhr. v. Manteuffel und dem des Abgeordnetenhauſes 
. wVwI—Ani —— »r⏑—.TTTTT44ʃ—2— ____-به_-+۰+>+٩۴۳٩0".-<-<-بب۰ههص۰پبپ‎ 


— 

> Ne a verlaſſen hatten, fragte er: „Nun, was 
Da ſuhr der Junker auf, 

verſetzte lachend: 


— 


faßte ſich aber geſchwind und 
„Wenn ich zwiſchen Ühlefeld und Seheſtedt 
wählen müßte, jo würde ich mi 

ch für die Gräfin Penz‏ 0 د ر 


Ungefähr zu derſelben Stunde ging Erik Rantzow zu ſeiner 
Baie, der Frau Friedrich, um ſich nach der Ar; یرالیه‎ 
ما هقی‎ melden und dem Wohlwollen der edlen Frau zu 
empfehlen. 

Als der junge Graf gemeldet wurde, ja Ebba mit Leonora 
im Wohnzimmer, ffe ſtickte gerade über einem Wamms, das fie 
ihrem kletnen Vetter Feledrich zum Chriſtfeſt beſcheeren wollte, 
und wurde bleich wie der Schnee, der drautzen lag, als fie den 
Namen des Ankömmlings vernahm, denn ſie wußte ſehr wohl, 
daß Erik Holgers Freund und Reiſegefährte, war, und 
b len zuerſt auch, daß er mit einer Botſchaft des Junkers zu 

r käme. 

Als er 1000 bei den beiden Mädchen ſaß, von feiner 
Reiſe Wunderdinge erzählte und Holgern nur ſo nebenbei als 
guten Gefährten und luſt egen Genoſſen erwähnte, merkte Ebba 
ſehr bald, daß er nicht von Holgers Diebe zu ihr wüßte. 

Am nächſten Tage ſaß Ebba fortwährend im Erker und 
ſchaule den Weg hinauf, den Holger kommen mußte, ſie hatte 
feidenes Gewand angezogen, obwohl das Trauerjahr um Frau 
Giedde erſt in einigen Tagen um war, aber. fie wollte den 
Geliebten feſtlich empfangen und ihn nicht ſogleich an die Trübſal 
erinnern, die fie, während er fort war, durchgemacht hatte — 
Holger jedoch kam nicht, auch die folgenden Tage ſaß ſie 
ger, Vertrauen in ihrem Feſtgewande und wartete; er kam 


Am Todestage itzrer Mutter zog fie das Seidenkleld nicht 
mehr an, fie ſchaute trotzdem jedoch de inauf, den fie in 
den letzten Tagen von früh bis ſpät یل‎ er efi als es 
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en ۰ Preis: . 
e oder deren Raum 10 Pfennig. 


Auzei 
Die ۴ Feck⸗ 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Kanos 
| 


Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr ۰ 
Kuswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Unterhaltung bei 
ſich naturgemäß 
insbeſondere die 


Frhr. v. Heeremann Platz genommen. Die 
Tiſch ſowie nach Aufhebung der Tafel, drehte 
um die ſchwebenden parlamentariſchen Fragen, 
Militärvorlage und die Juſtizausführungsgeſetze. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter if an einer 
Halsentzündung erkrankt und hütet das Zimmer. 

Eine Nachricht, der bayeriſche Kriegsminiſter o. A ۱8 
trage ſich ernftli mit Rücktritts gedanken, wird jetzt von München 
aus als jeder thatſächlichen Unterlage entbehrend bezeichnet. 

Der Bundes rath überwies die Vorlagen betreffend: 
a) den Entwurf eines Geſetzes über die Patentanwälte, b) die 
Einfügung eines Spezialtariis für beſtimmte Eilgüter in das 
deutſche Eiſenbahn-Guütertarifſchema und c) die Anerkennung 
belgiſcher Prüfungszeichen für Handfeuerwaffen im Deutſchen 
Reiche den zuſtändigen Aus ſchüſſen. 

Der Geſetzentwurf über die Patentanwälte, 
der dem Bundesrath zugegangen iſt, ſieht von der Einführung 
eines wiſſinſchaſtlichen Beſähſgungsnachweiſes ab. Dagegen fol 
für alle Diejenigen, die zur Vertretung von Patentangelegenheiten 
vor dem Patentamt zugelaſſen werden, eine Liſte geführt werden. 
Auch werden nur Reichs angehörige zur Vertretung von. Patent- 
angelegenheiten zugelaſſen. Fernere Beſtimmungen der Vorlage 
verfolgen den Zweck, insbeſondere mittelloſe Erfinder vor einer 
Ausbeutung nach Möglichkeit zu ſchützen. 

Die Novelle zur Gewerbeordnung über die 
Stellung der Gefindemakler und kaufmänniſchen Angeſtellten iſt 
eben vom Bundesrath angenommen worden. 

Ueber die Einrichtung des künftigen Zoll- 
tarifs erfährt die „Bir. f. d. Textilind.“, daß wieder das 
Syſtem der Gewichts zölle beibehalten werden wird. Für die 
Einführung des Werthzollſyſtems ſei keine Ausſicht vorhanden, 
ebenſo wenig für ein Miſchiyſtem 

9۵ 61۲۱ 1 6 ۵ 611۲ 116 Männer Nordſchleswigs 
ſtehen nach einer Mitthellung des B. T. mit dem „ſüdjüͤtiſchen 
Verein für Soro in Unterhandlung, um auf Seeland ein ge⸗ 
meinſames et der Nordſchleswiger und der Dänen zu ver- 
anſtalten. — Und ſolche Leute ſollen wir bei uns dulden ? 


O Kronprinz Friedrich Wilhelm 
und Graf Bismark im Kriege 1870. 


Zur Erläuterung und Ergänzung von Fürſt ۵۸ 
„Gedanken und Erinnerungen“ hat jetzt Prof. Horſt Kohl 
einen Wegweiſer herausgegeben, in dem er auch einige noch nicht 
bekannte Aktenſtücke aus dem Beſitz des Fürſten mittheilt. Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm ſendet aus Blamont Lothringen, 14 8. 
70. dem Grafen Bismarck „Gedankenſpähne für den Fall eines 
Friedens wie auch für die endliche Feſtſtellung der deulſchen Ge⸗ 
ſammteinheit“. Die Den kſchrift ſelbſt, die alſo noch vor den Er⸗ 
eigniſſen von Sedan abgeſaßt iff, zerfällt in zwei Theile. Der 
erſte behandelt die Friedeusbedingungen der zweite, intereſſantere, 
die endliche Einigung Deutſchlands. Wir geben den zweiten 
Abſchnitt wieder: „Zunächſt muß noch auf der blutigen Balle 
ſtalt mit ſämmtlichen ſüddeutſchen Staaten eine Militärkonventton 
geſchloſſen werden, durch welche die Leitung und Verwaltung des 
geſammten Mllitärweſens in Deutſchland dem König von 
Preußen als oberſten Bundesſeldherrn übertragen wird. Es 
giebt von jenem Tage an nur ein Heer mit einem Reglement, 
einer Art der Bewaffnung und Ausräſtung und einem Prinzip 


dämmerte, ging ſie in die Wohnſtube hinab; ſie hatte lange 
geweint, und die Gräfin Rantzow meinte, ihre Thränen wären 
dem Andenken der Mutter geweiht geweſen, und ſprach ih 
Troſt ein. — 2 ۱ 
4 
Durch Noſenkrands eingeführt und] beſtens empfohlen, kam 
Holger Wind in die großen Familien, die im Winter in Kopen ⸗ 
hagen Hof hielten und ein Haus machten. 
ei war auf einem Seite bei Kanzler Walkendorf, Holger 
hatte viel getanzt und ſtand jetzt an eine Säule gelehnt, um das 
bunte bewegte Treiben der Geſellſchaft zu betrachten. fi 
Es war ihm plötzlich, nachdem er fo lange nicht an kt Fe 
dacht hatte, der Gedanke an Ebba Siedde gefommen ; er Batte fie 
im Strudel des Lebens in Verſallles und Florenz in den e 
fo mancher ſchönen Frau vergeſſen. — Seht Hand fie wieder با‎ 
ihrer ganzen Lieblichteit vor tom, wie ſie ihm erröthend 
Roſe reichte und babet kaum wagte, ihn anzublicken — und um 
Ohr klangen ihm die einfachen und doch ſo rührenden Worte, 
mit denen damals ihr Brief begonnen; „Nun mußt Du mich 
doppelt lieb haben, denn meine Mutter, die mich ſo ſehr geliebt 
hat, iſt todt.“ 
weshalb dachte er gerade jetzt an fie? Hier mitten 
in vom Glan 2 taufend Kerzen, während herrliche Melodien 
ringsum ertönten und zum Rundtanz lockten, in der Pracht der 
kelnden Juwelen uno ſchimmenden Perlen, unter der Gewalt 
glühender Blicke umringt von den ſchönſten Frauen, die die 
nordischen Inſeln hervorgebracht? Erinnerten ihn vieleicht ۶ 
vielen blonden Mädchen, die er a), an die Jugendfreundin? 
er runzelte die Stirn, denn der Gedanke war ihm peinlich; 
er Drüdte ſeinen Hut unter den Arm und wollte ſoeben ۲ 
Platz verlaſſen, um im Geplauder oder Tanz mit Fräulein 
Wallendorf die ihn mahnenden Bilder der Vergangenheit, 
bleiche Amlitz der guten Rammerherrin zu vergeflen, als er 
Raree Schleppe neden ſich rauſchen hörte; er wandte f um 
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Aber bei der Geſetzgebung haben 


vielfach von politiſchen Rückſichten beeinflußt ۰ 


bes Avancements und Erſatzweſens. Die ſüddeutſchen Staaten 
treten in den Bund derjenigen deutſchen Staaten ein, die bisher 
der „Norddeutſche Bund“ genannt wurden, unter Wahrung der 
Titulatur und aller perſönlichen Ehrenrechte und Würden der 
deuiſchen Souveräne, ſowſe ihrer Häuſer nebſt derjenigen un⸗ 
weſent ichen Dinge, welche Seitens derſelben als Zeichen der 
Selbſtſtändigkeit betrachtet werden, wie z. B. Geſandtſchaften zu 
halten und zu beſetzen.“ Die Denkſchrift ſchließt mit einer 
Reihe von Vorſchlägen für die Abgrenzung der Befugniſſe des 
ا‎ bildenden Reſchstags gegenüber den einzelſtaatlichen Pat’ 
amenten. 


Deutſcher ۰ 
41. Sitzung vom Donnerſtag, 23. Februar. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Nieberding, Ge⸗ 
heimrath De. Rüger, Staats ſekretär Graf v. Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten, 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats der Juftiz- 
Verwaltung. 

Abg. Hilpert (b. k. F.) befürwortet die bedingte Verurtheilung und 
ſchonende Behandlung jugendlicher Sträflinge. 

g. Roeren (Ctr.): Der Reichstag habe zwar nicht direkt in 
die Rechtſprechung einzugreifen, er habe aber das Recht und die Pflicht, 
in der Weiſe auf die Judikatur einzuwirken, daß er den Sinn und den 
Geiſt der Geſetze in der Verhandlung zum Ausdruck und zur Kenntniß 
bringt. Dies treffe aber nicht für den Löbtauer Fall zu. Es ſei endlich 
an der Zeit, daß die Bundesregierungen der Frage der bedingten Ver⸗ 
urtheilung nach vierteljähriger Wartezeit näher treten. 

Staatsſektetär Dr. Nieberding: Das Reichsjuſtizamt hat ſich 
x. ſchon länger als 10 Jahre mit der Frage der bedingten Begnadigung 
eſchäftigt, ſelbſt bevor fie in die belgiſche Rechtſprechung eingeführt wurde. 
auch die einzeluen Bundesregierungen 


Abg. Gradnauer (Soz.): Die Unabhängigkeit der ſächſiſchen 
Gerichte erſcheine vielfach in merkwürdigem Lichte. . Deshalb feien 
die guten Rathſchläge des Generalſtaatsanwalts Dr. Rüger an den Reichs⸗ 
tag überflüſſig. Weit über die ſozialdemokratiſche Partei und die ſächfiſchen 
Grenzpfähle hinaus erſtrecke ſich der Unwille über die Rechtſprechung, die 

Die Strafen in 
dem Löbtauer Falle ſelen unerhört hart geweſen. Das Urtheil in Löbtau 
halte ich für ein Schandmal der Juſtiz. 

Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner zur Ordnung. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Wie der Vorredner richterliche 
Urtheile beurtheilt und verurtheilt hat, das muß ich zurückweiſen. Ich 
verwahre im Namen der verbündeten Regierungen die Juſtiz davor, daß 
die Rechtſprechung vor den Reichstag als letzte Inſtanz gezogen wird. 
Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Mit welchem — „Eiertanz“ darf man 
ja nicht ſagen —, mit welcher Geſchicklichkeit die Löbtauer Excedenten 
vertheidigt werden, iſt gar nicht zu ſagen. Ich habe das Löbtauer 
Urtheil ein mildes genannt, inſofern die Richter noch ein ſchärferes hätten 


Generalſtaatsanwalt Dr. Rüger: Ich behaupte nochmals, daß die 
Darſtellung des Löbtauer Prozſſes im Dresdener Journal umfaſſend und 
richtig iſt. Hierzu mußte die Anklageſchriſt benutzt werden. Was macht 
man ſich für eine Vorſtellung von ſolcher Anklageſchrift? Stehen Lügen 
darin? (Lachen links.) Die Anklage beruht im Weſentlichen auf den Ge⸗ 
ſtändniſſen der Angeklagten. 

Abg. Heine (Soz.): Die Darſtellungen im „Dresdener Journal“ 
ſeien unwahr. Sie ſeien eine ſyſtematiſche Irreführung der öffentlichen 
Meinung. Tenor des Urtheils und Anklageſchriſt und freie Bemerkungen 
des Artikelſchreibers gingen ohne Unterſcheidungsmerkmale bunt durchein⸗ 
ander. Die Veranſtalter dieſer Ausführungen, die wiſſentlich irre führen 
ſollten, haben der Juſtiz einen ſchlechten Dienſt erwieſen. 

Generalſtaatsanwalt Dr. Rüger: Ich bleibe dabei, daß die Dar⸗ 
ſtellung richtig iff. (Lebhafter Widerſpruch links.) Der Fall iſt Ber 

zeichnend für die Zuſtände unter der Herrſchaft der Sozfaldemokratie. 

Unruhe.) 
8 Veerpräſdent Schmidt: Ich muß die Herren bitten, Ihre Plätze 
einzunehmen. (Zuruf links: Frechheit!) — Ich habe das Wort 
„Frechheit“ getzört und rufe Sie zur Ordnung. — (Ja wohl! Es 
bleibt dabei!) Ich muß Sie bitten zu ſchweigen oder (Beifall rechts) ich 
werde weitere Maßregeln treffen. (Große Unruhe.) 

Generalſtaatsanwalt Dr. Rüger vollendet unter großer Unruhe der 
ſeine dt 7 fortwährenden Glockenzeichen des Vicepräſidenten Schmidt 
eine Rede. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) beginnt feine Rede vom Platze aus. 
Andauernde Zurufe der Sozialdemokraten: „Auf die Tribüne!“ Große 

ruhe.) Ich werde von meinem Platze ſprechen, und fo laut, daß mich 
die Herren verſtehen werden, vorausgeſetzt, daß ſie ſich entſprechend zu ver⸗ 
halten die Güte haben werden. Redner verurtheilt ſodann die Angriffe 
auf den ſächſiſchen Richterſtand. (Unruhe links, Glocke des Präſidenten.) 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich muß dringend um Ruhe bitten. 

Dr. Oertel (fortfahrend) hofft, daß der Abg. Stadthagen noch die 
Segnungen der Prügelſtrafe empfinden werde, nicht an ſeinem eigenen 
Leibe, ſondern in der Abnahme der Rohheits verbrechen. Die Unthaten 
ſeien gezeitigt durch die ſyſtematiſchen Irreführungen des moraliſchen Bes 
wußtſeins Seitens der ſozialiſtiſchen Hetzer, auf dieſe ſielen die 
Thränen der Angehörigen jener Verurtheilten. (Unruhe links.) 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

— 


und blickte in das ſtrahlende Geſicht der ſchönen Gräfin 
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0 wie ſchön ſie war; heute verhüllte kein neidiſcher Pelz 
ihre herrliche Geſtalt, und das goldburchwirkte Hofkleid, die 
bligenden Brillanten, die friſchen Blumen — fie trugen noch bei, 
ihre Reize zu erhöhen. 

Holger ſtarkte fl: an, wie eine heimliche Erſcheinung, und fie 
merkte wohl, welchen Eindruck ſie auf den Junker machte; ſie 
lächelte ihm zu wie einem alten Bekansten, und er verneigte ſich 
tief zum ehrerbietigen Gruße, obwohl er ihr noch nicht vorgeſtellt 
worden war. 

Dicht neben ihm angelangt, blieb ſie ſtehen: 

„Wir haben uns ſchon geſehen“, ſagte fie, und ihre Stimme 
drang ihm ſchmeichelnd bis ins Herz, und nur mühſam gefaßt, 
erwiderte er: 

„Ich hatte das Glück Ew. Gnaden im Schloß zu begegnen 
ich glaubte aber nicht, daß Ihr mich bemerkt hättet.“ 

„Dann bildet Euch nur etwas darauf ein“, verſetzte fie 
liebenswürdig neckend, „ich habe Euch nicht nur bemerkt, ſondern 
als ich Euch ſoeben wiederſah, auch ſogleich erkannt, das will bei 
den vielen Menſchen, die ich täglich ſehe, etwas ſagen.“ 

Holger erröthete, obwohl er fon manche Schmeichelei aus, 
ſchönem Munde ſtandhaft ertragen hatte. 

„Zur kamt damals vom Feſtlande — der König hat mir 
von Euch manch luſtige Schnurre erzählt,“ fuhr die Gräfin 
Penz zu Holger gewendet fort, „wie lange ſeit Ihr ſchon in 
Kopenhagen?“ ۱ 

„Faſt ein Vierteljahr.“ 

— 7“ xief die Gräfin und heuchelte geſchickt eine große 
Ueberraſchung, „und Ihr habt es noch nicht für nöthig gehalten, 
mein 86 auîuîuğen ?” 


mitzuwirken. 


ausſprechen können. 


eb 
Be werden, wenn Ihr Euch eilt, ie here انیم‎ 


(Fortſetzung folgt.) 


Hierauf wird Titel 1 „Staatsſekretär“ bewilligt und der Antrag 
Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) betreffend Entſchädigung unſchuldig in Unter⸗ 
ſuchungsheft befindlicher Perſonen angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 

(Schluß gegen halb 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 23. Februar. 


Zunächſt werden dreiundzwanzig neu in das Haus eingetretene Mit⸗ 
glieder vereidigt; es geſchieht das in der althergebrachten Weiſe. 

Hierauf wird die geſtern begonnene zweite Beratbung des Finanz⸗ 
etats fortgeſetzt. ur Erörterung ſtehen die Titel „Dienſteinkommen 
der Unterbeamten“ und „Stellenzulagen“ mit der dazu gehörigen Denk⸗ 
ſchrift und den Anträgen Gothein (frf. Vg.) auf Erhöhung der Gehälter 
der Bergwerks⸗Unterbeamten und Wiemer (frj. Bp.), der ſtatt „Stellen⸗ 
zulagen“ „Theuerungszulagen“ ſetzen will. 

Die bag. Feliſch (konſ.), v. Bornſtedt (fonf.), Gördeler 
(frkonſ.), v. d. Gröben (konſ.), Dr. Hahn (b. k. Partei), v. Riepe ۰ 
hauſen (konſ.) wünſchen, außer der von der Kommiſſion ſchon vorge» 
ſchlagenen Gehaltserhöhung für Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter, auch den 
Gendarmen eine ſolche zuzubilligen. ۰ 

Finanzminiſter v. Miquel: Soweit die Mittel vorhanden find, ſoll 
in verſtärktem Maße mit der Errichtung von Dienſtwohnungen vorgegan⸗ 
gen werden Gegen die von der Kommiſſion empfohlene weitere Aufbeſſe⸗ 
rung der Gendarmerie Oberwachtmeiſter kommen erhebliche Bedenken in 
Betracht. Einmal ſind die Gendarmen erſt unlängſt nicht unbedeutend 
aufgebeſſert, zweitens erhalten dieſe Beamten ja auch Stellenzulagen. Aen⸗ 
dert man an den beſtehenden Verhältniſſen, ſo gefährdet man den Abſchluß 
der Gehaltzaufbeſſerung im Ganzen. Sie müſſen immer bedenken, welche 
Wirkung ſolche Reden und Anträge auf die Beamten ausüben. 

Abg. Schmidt (Cir.]: Dieſer Hinweis iſt nicht gerechtfertigt. Wo 
Ungleichheiten beſtehen, müſſen dieſe ب یب‎ werden, und an dieſer Noth⸗ 
wendigkeit kann auch die Rückſicht auf d eendigung der Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen nichts ändern. “reg 

Abg. Hausmann (nil.) verzichtet auf einen Antrag auf Gehalts- 
aufbeſſerung für Gendarmen angeſichts der Stellenzulagen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung werden die Etatspoſition und der Antrag der Budgetkommiſſion 
angenommen. 

Abg. Pleß (Ctr.) bittet um Berückſichtigung der Weichenſteller und 
Waſchinen⸗Anwärter. Redner will keinen Antrag ſtellen und hofft, daß 
auch von anderer Seite dies nicht geſchieht. 

Die Abgg. Reichardt (ntl.), v. Knappentl.) und v. Eynatten 
(Ctr.) erachten die Gehaltsaufbeſſerung für Telegraphiſten und Telegra⸗ 
phiſtinnen nicht für genügend, ebenſo die Abgg. Dr. Lotich ius (ntl.) 
und Schmidt (Ctr.). 

Abg. Goldſchmidt (frf. Vp.) beantragt, das Gehalt der Maſchiren⸗ 
Werkführer von 1300 auf 1950 M. zu erhöhen. 

Abg. Kopſch (frf. Vp.) ſtellt den Antrag, die Gehälter der Teles 
graphiſten auf 1500 bis 2100 M. zu erhöhen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. v. Köller (konſ.), daß die An» 
nahme der geſtellten Anträge heute unmöglich iſt; fie müßten entweder 
durch Uebergang zur W erledigt oder, da jie eine Gelbbewilli⸗ 
gung fordern, von der Budgetkommiſſion vorberathen werden. 

Abg. Richter (frf. Vp.) hält dieſe Auslegung für unzutrefiend. Der 
§ 27 trifft nicht mehr zu, wenn die Angelegenheit bereits in der Kom⸗ 
miſſion berathen worden iſt; er ſoll nur das Haus gegen Ueberrumpelung 


gen. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) ſchließt ſich der Anſicht des Abg. v. Köller 
an, Abg. Schmidt (Ctr.) derjenigen des Abg. Richter. ۱ 

Abg. Sattler (ntl) beantragt Verweiſung der Anträge an die 
Budgetkommiſſion. 

Miniſter v. Miquel: Es wird die Entſcheidung des Hauſes viel⸗ 
leicht beeinfluſſen, wenn ich erkläre, daß die Anträge gegen das Syſtem der 
Gehaltserhöhungen verſtoßen und für die Regierung unannehmbar find. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) beantragt hierauf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. 

Diefer Antrag wird angenommen. a 

Nach längerer weiterer Debatte wird auch über die freiſinnigen An⸗ 
träge zur Tagesordnung übergegangen. 

Freitag: Reſt des Finanzetats. 


Propinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 22. Februar. Auf Erſuchen des Vorſtandes des hieſigen 
Vater ländiſchen Frauen vereins hat ſich Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Möbius bereit erklärt, eine Reihe von Vorträgen 
zu halten, in denen die Damen der Stadt und Umgegend, Frauen und 
Jungfrauen, Unterricht über die erſte Hilfe bei Unglücksfällen, 
mit praktiſchen Uebungen im Anlegen von Verbänden erhalten ſollen. 
Die Vorträge ſollen im Rathhausſaale ſtattfinden. 

— Graudenz, 22. Februar. Der Rekrut Völk ner aus Danzig, 
von der 5. Kompagnie 175. Infanterie⸗Regiments, hat ſich mit einer Platz⸗ 
patrone mittels Dienſigewehres erſchoſſen. Die Leiche wurde am 
Mittwoch feüth vor dem Waſſerthore der Feſte Courbiere aufgefunden. 
Der Selbstmord, für den vorläufig kein Beweggrund bekannt iſt, ſcheint 
in der Nacht verübt worden zu ſein. 

— Graudenz, 23. Februar. In Graudenz fand heute Nachmittag 
die konſtituirende Sitzung der Graudenzer Handelskammer 
ſtatt. Es wurden gewählt: zum Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Ven 1 ۰ 
Graudenz, zum Stellvertreter deſſelben Mühlendeſitzer Roſan owski⸗ 
Graudenz und zum Schatzmeiſter Kaufmann Burandt⸗Graudenz. 

— Marienwerder, 23. Februar. Der zweite dies jührige Hufbe⸗ 
ſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus hierſeldſt beginnt, a Te ege 
mals aufmerkſam gemacht ſei, am 5. März und endet am 29. April. 

— Marienwerder, 22. Februar. Wie es ſcheint, ſollen wir wieder 
zu einem ſe lb ständigen Theater kommen. Ein hieſiger Bau⸗ 
unternehmer, hinter dem eine Anzahl Geldleute ſtehen ſollen, beabſichtigt 
ein von ihm vorgeſtern am Anfange der Gorkener Promenade erworbenes 
Gartengrundſtück zu einem Geſellſchaftshauſe auszubauen und dort gleich⸗ 
zeitig ein allen Anforderungen der Neuzeit entſprechendes, in feinen Oris 
ßenverhältniſſen dem hieſigen Bedürfniß angepaßtes Theater zu bauen. 
Die Koſten des Unternehmens werden auf 180» bis 200 000 M. veran⸗ 
ſchlagt. 

85 Putzig, 20. Februar. Herr Profeſſor Dr. Schulz⸗ Culm, welcher 
vor einigen Jahren ſich längere Zeit in unſerem Kreiſe aufgehalten und 
die geschichtlichen Urkunden deſſelben geſammelt und durchforſcht hat, 
beabſichtigt eine Geſchichte des Kreiſes Pußzig zu ſchreiben. 
Bei der höchſt intereſſanten hiſtoriſchen Vergangenheit unſeres Kreiſes 
und der großen Anzahl bisher noch unbenußter Urkunden verſpricht eine 
derartige Geſchichte ein auch über die Grenzen des Kreiſes hin bedeutſames 
Werk zu werden. 

— Danzig, 23. Februar. Das hieſige Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft war von der Eiſenbahndirektion zu einer Aeußerung 
darüber aufgefordert worden, ob es die Einführung von Staffel» 
tarifen für Holz für erforderlich erachte, da die Handelskammer zu 
Bromberg einen dahingehenden Antrag bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung ger 
ſtellt hätte. Das hieſige Vorſteheramt hat ein Bedürfniß für die ۰ 
rung ſolcher Tarife nicht anzuerkennen vermocht. — Dem Oberleutnant 
Schellhoß von der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, welcher am 21. Dezember 
v. Is. beim Scheitern des ſchwediſchen Schoners „Aron“ am Strande von 
Weichſelmünde, wo er ſich sufätig mit ſeinen Mannſchaften befand, in 
voller Uniform in die brandende See ſprang und zwei Seeleute mit ۰ 
ner Lebensgefahr vom Extrinken rettete, iſt die Rettungzmedaille 
am Bande verliehen worden. : / 

— Allenſtein, 20. Februar. Ein Vorfall, der jeit Weihnachten das 
Stadtgeſpräch bildete, gelangte heute vor dem hieſigen 6 تن‎ ۳۴ 
gericht zur Verhandlung. Die Steuerkontroleurfran Minna Hohlwein 
von hier betrat unter der Anklage des Ladendie bſtahls die An⸗ 
klagebank. Die Frau erſchlen am 23. Dezember v. Is. in dem hieſigen 
fog. Berliner Waarenhaus, um Einkäufe zu machen. Als fie ſich undeob⸗ 
* glaubte, nahm ſie von dem Ladentiſch eine Rode im Werthe von 7 
Mark und verbarg dieſelbe unter dem Umhang. Der ganze Vorgang war 
aber beobachtet worden; fie mußte den Stoff ſofort zurückgeden. Am an⸗ 
deren Tage erſchien die Angeklagte wieder im Geſchäft und dat um Ver⸗ 
zeihung und Unterlaſſung der Anzeige. Heute beſtritt die H. entſchieden 
den Diebſtahl, wurde aber auf Grund der Beweigaufnahme zu vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt. : 

— Königsberg, 22. Februar. Der Beginn der geſtrigen 6 ۰ 
verordnetenſitzung vollzog fi unter dem Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit: es handelte ſich um die Vorlage mit dem Antrage, das Dienſt⸗ 
einkommen der Magiſtratzmitglieder ۰. 
Brinkmann, Stadträthe Kunkel, Schaff, Dr. Tributait, Pohl, Tieſſen und 
alich der beiden Stadtbauräthe Naumann und Mühlbach vom 1. April ab 


zu erhöhen. Da Per ſonaldebatten bei dieſen Gehaltsverhältnlſſe betreffen 
den Anträgen zu erwarten waren, jo mußte der Aus ſchluß der Oeffentlich 
keit proklamirt werden. Indeſſen währten die Auseinanderjegurgen über 
dieſe Vorlage nur wenige Minuten, dann wurde ſie ohne jede Aenderung 
angenommen. (K. A. 3) 

— Bromberg, 23. Februar. In der heutigen Stabtverorbnetens 
Sitzung wurde zum Erſten Bürgermeiſter, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Ober bürger weiſters Bräſicke, Lande srath Knobloch⸗ 
Poſen mit 16 Stimmen gewählt. Sein Gegencandidat war Zweiter 
Bürgermeiſter Künzer in Poſen, der 25 Stimmen erhielt. 

— Bromberg, 22. Februar. Heute Vormittag er ſchoß iid in 
einem zu einem Schanklokal in der Karlſtraße نات‎ u ein 


Mädchen. 
— Poſen, 22. Februar. Der 17jährige Fortbildungs⸗ 
idiler Waclaw Szaj, der ſich in der Fortbildungsſchule 


äußerſt ungeberdig benommen hatte — er äußerte u. A. in d le: 
„Ach was Lehrer, der Teufel ſoll die Schule holen“ — — ng ber 
heutigen Sitzung des Sa öfſengerjchts zu einem Monat Gefäng- 
niß verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, 24. Februar. 

= [Stadtverordneten ⸗Sitzungl vom Mittwoch, 
den 22. Februar 1899. (Schluß). Ein Geſuch des Rentters 
Adolph Jacob wegen Ermäßigung des Waſſerzinſes pro 
IV. Quartal 1898 für 300 Kubikmeter Waſſer, welche in Folge 
einer Beſchädigung der Leitung unverbraucht abgefloſſen find, 
beantragt der Magiſtrat abzulehnen, da es Pflicht des J. geweſen 
wäre, die Beſchädigung der Leitung ſogleich anzuzeigen. Auf 
Antrag dis Ausſchuſſes genehmigt die Verſammlung jetoch eine 
Preisermäßigung von 25 auf 10 Pf. pro Kubikmeter des un⸗ 
verbraucht abgefloſſenen Quantums. — Von dem Betriebs bericht 
der Gas anſtalt für den Monat Dezember 1898 wird 
Kenntniß genommen. — Das Vertragaverhältniß über den La⸗ 
gerraum 10 im Lagerſchuppen I mit Herrn Kaufmann 
Rawitzki wird verlängert. Herr Rawitzki, der bisher 250 Wk. 
Jahresmiethe zahlte, wollte fernerhin nur 220 Mk. zahlen, hat 
nechträglich ſein Gebot aber auf 240 Mk. erhöht. — Die Gre 
höhung der an die 6 Spritzen meiſter zu zahlenden Ent ⸗ 
ſchädigung für je eine Nachtwache von 2 50 auf 350 Mk. vom 
1. April 1899 ab wird genehmigt. 

Für die Pflaſterung rep. Chauſſirung der Kirch ⸗ 
bofſtraße wurden, wie wir ſchon geſtern mittheilten, 
13 000 Mk. in drei Jahresraten genehmigt und die erſte ۶ 
in den Etat eingeſtellt. Die Straße fol bekanntlich von der 
Culmer Chauſſee bis zur Kirchhofsgrenze gepflaſtert und 
von dort bis zum Ende des Kirchhofes chauſſirt werden. 
Die 6510010. Wegner und Sieg treten dafür ein, die Straße 
auch gleich am Kirchhof entlang zu pflaſtern. Stadtbaurath 
Schultze weiſt darauf hin, daß dann die Pflaſterungskoſten 
ſich gleich auf 20 000 Mk. erhöhen würden. Stadtv. Leutke 
möchte, daß der Reſt der Straße bis zum Siechenhauſe hin mit 
dem bei der Pflaſterung weggenommenen alten Chauffirungs⸗ 
material feſtgelegt würde, worauf Stadtbaurath Schul de 
erwidert, daß von dem alten Material nur noch ſo wenig auf 
der Straße vorhanden ſei, daß dies als Unterbettung für das 


۹ Syndikus 


N e = F ك‎ . 
anziehung bei ſchon beſtehenden Straßen nur bei der Regulirung 
der Bürgerſteige erfolgen. — Der Magiſtratsantrag wird an ⸗ 
genommen, desgleichen der Antrag Pleh we, die An⸗ 
lieger, ſoweit fie zu den Pflaſterungskoſten beitragspflichtig 
find, heranzuziehen. 

Der Vermiethung des Rathhausgewölbes Nr. 4 
an die Bäckerfrau Friedeberg für 100 Mk. jährlich wird zu⸗ 
geſtimmt. — Von der endgültigen Anſtellung des Polizei⸗ 
Sergeanten Goldak und des Nachtwächters 8 a 9 ۲! wir 
Kenntniß genommen. 

Finanz- Aus ſchuß. 

Für den Finanzausſchuß iſt Stadtv. Adolph Berichter⸗ 
ſtatter. Zur Berathung kommt zunächſt die Vorlage wegen Ge⸗ 
währung von Wohn ungsgeldzuſchußan die 6۱۰ 
ſchen Beamten. Zur Prüfung dieſer Frage iſt ſeiner 
Zeit bekanntlich eine aus 5 Herren deſtehende Rommijiton 
eingeſetzt worden, welche die Petition der ſtädtiſchen Beamten 


mit 3 gegen 2 Stimmen abgelehnt hat. Der Magiſtrat hat 
dann aber noch eine Umfrage bei anderen Städten unſeres 


Oſtens angeſtellt und iff auf Grund des hierbei gewonnenen Ma» 
terials dann einſtimmig zu der Anſicht gekommen, daß die Stadt 
Thorn nicht werde umhin können, ihren Beamten die erbetene 
Zulage zu gewähren. In den meiſten Städten des Oſtens ſeien 
die ſlädtiſchen Beamten thatſächlich beſſer geſtellt, als es in 
Thorn bisher der Fall iR. Der Magiſtrat ſchlägt deshalb die 
Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Beamten in 
Höhe von 10 Prozent ihres jeweiligen Gehalts vor und zwar 
fol dieſer Zuſchuß nach dem Antrage des Magiſtrats nicht 
penſions berechtigt fein Durch die Annahme des 
Magiſtratsantrages würde der Etat eine dauernde jährliche ۰ 
belaſtung von etwa 8000 M. erfahren, wovon etwa 2000 0: 
auf Spezialetats entfallen. 

Der Antrag ruft eine ziemlich lange Debatte hervor. Stabtv. 
Schlee if, trotzdem es ſich um eine dauernde jährliche Mehr⸗ 
ausgabe von 8000 Mk. handelt, doch für Annahme der Vorlage. 
Unſere ſtädtiſchen Beamten hätten doch dieſelbe Vorbildung und 
leiſteten auch dasſelbe wie die entſprechenden Staats beamten. 
Ein Gerichts ſekretär deziehe als Höchſigehalt 4 232 Mk. während 
die ſtädtiſchen Sekretäre höchſtens auf 3 000 Mk. kommen 
könnten. Die Aſſiſtenten ſtänden ſich verhältnißmäßig noch 
ſchlechter, und auch die Polizeiſergeanten befänden ſich in einer 
wenig ۲ ی‎ Daher fet das Verlangen nach Wohnungs- 


nicht richtig, da hierdurch jüngere Beamte mit kleinerem 
benachtheiligt würden; 


Wohnung aufwenden, 2 
ای هزاس ین‎ S Rategorie™ 

Bel der Abſtimmun g wird, wie mie schon gestern mi 
theilten, der Magiſtratsantrag angenommen, ebenſo auch * ۰ 


Antrag Schlee, wonach auch der Wohnungsgeldzuſchuß 
penſtions berechtigt fein ſoll. N ۱ 

Die Feſtſtellung den Haushaltsplanes der Gasanſtalt 
iſt für die nächſte Sitzung, welche ſchon am Mittwoch kommender 
Woche ſtattfindet zurückgelegt worden. Daſſelbe geſchieht mit 
der Vorlage wegen Bewilligung von Etatsüberſchreitungen des 
Schlachthausetats bei Tit. IV, Boj. 1 mit 12,60 Mk. 
und bei Tit. IV. Boi. 3 mit 79 80 Mk., weil dieſe Angelegen 
heit noch nicht genügend geklärt erſcheint. Eine andere ۰ 
überſchreitung ven 556 Mk. bei Tit. IH, Poſ. 1 des Schlacht 
bauselats „für Kohlen“ wird genehmigt, ebenſo erfolgt die Nach 
dewilligung von 40 Mt. zu Titel III, Poſ. 1 des Schul ⸗ 
eta ts (Bürgermädchenſchule) und von 30 Mk. zu Titel II, 
Poſ. 3 daſelbſt. Stadto. Cohn rügt hierbei aber als unzu⸗ 
läſſig daß alte Rechnungen, nur um den Etat im Gleichgewicht 
zu halten, ins neue Jahr hinübergenommen werden. Bürger 
meister Sta cho wih pflichtet dem bei und will den ۰ 
dirigenten hierauf aufmerkſam machen. — Gleichfalls genehmigt 
wird ferner eine Nachbewilligung von 500 Mk. du Tit. VI, 
Roi. 9a des Kämmereletate „zur Beſoldung der Löſchmann⸗ 
ſchaften.“ Mur Antrag des Ausſchuſſes wird hierbei De’ 
ſchloſſen, da ſich bei den letzten Bränden mancherle! Unzuträg⸗ 
lichkeiten auf der Brandſtelle gezeigt haben, an den Magiſtrat 
die Anfrage zu richten, ob die gegenwärtig gültige Feuerlöſch 
ordnung noch den heutigen Verhältniſſen entſpricht, oder inwie⸗ 
weit dieselbe eventuell zu ändern iſt. — Die Entlaſſung des 
Grundſtücls Gerberſtraße 31 (Neuſtadt Bl. 291) aus der Pfand⸗ 
haft für die auf dem Geſammtgrundſtück Neuſtadt Bl. 291/92 
(Gerberſtraße 31, 33, 35) eingetragenen 11 950 Mark wird 
genehmigt. 

Der Etat von Weiß hof, der den dritten Theil des 
Forſte tat e bilden ſoll und deshalb, da der letz ere von 
Oktober zu Oktober läuft, diesmal nur für das Halbjahr April⸗ 
Oktober 1899 aufgeſtellt if, ſchlleßt in Einnahme und Ausgabe 
mit 6500 Mt, ab. Die Einnahmen betragen für dieſes Halb- 
jahr; für Naturalien etc. 500 Mt, aus Pacht⸗ und ۰ 
Verträgen 4212 Mk., außerordentliche Einnahmen 1788 Mk. Unter 
den Ausgaben feien hervorgehoben: Werbungskoſten und Löhne 
900 Mk. Unterhaltung des Inventars 920 Mt., Armenlaſten 


— Mark. Bemerkt fet hierbei noch, daß auf dem 
de Forth zwei Geſpanne Pferde vorhanden find, dle 
Forſtkulturen etc gebraucht werden, daß die Stadt 


Thorn z. 3 alſo thatſächlich über vier * 

1 1 ämmereipferde verfügt. 
== dem Finalabſchluß der r ۰ 
für 1898 wird Renntniß genommen. An Brandſchadenvergütungen 
mußten 7539 Mk. ausgezahlt werden, von welcher Summe die 
Stadt 4 823 in Folge von Rückberſicherung wieder erſtattet 
bekommen hat. — Zum Schluß wird die Auszahlung eines 
Patronattantheils zu den Koſten für die ausgeführten 
Bauarbeiten an der Scheune auf dem Pfarrgrundſtick in 
e ss ber 156 Mk. beträgt, an den Bauunternehmer 
* der 2 BE. م‎ u und dann noch zu einer 
Aungelegenheiben سل سس‎ egegangen, in der einige ۶ 


k [Perſonalie n.] Dem ärztlichen Leiter der inneren 
Abtheilung des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Danzig Dr. Guftav 
Balen lin! if das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
8 Der Poſtgehilfe Krebs if von Podgorz nach Neumark 
(Veſtpreußen) und der Poſtgehilfe Weſſel von Schönſee nach 

dgorz versetzt worden. 
مه‎ o oA hE 8 8 Gehre, 
m Plonier⸗Bataillon Nr. 2, vom 1. März d. Is. ab zur 
Militär⸗Turn⸗Anſtalt nach Berlin kommandirt. 3 ۰ 

+ [In Graudenz] wurde vorgeſtern unter ۰ 
lich zahlreicher Betheiligung einer ber älteren ۰ 
unſerer Provinz, Herr Bimmermeifter R. Fiſcher zu Grabe ge⸗ 
tragen. Als Vertreter des Toorner Baugewerken⸗ 
vereins legte Herr Zimmermeiſter Hans Illgner einen 
Kranz am Sarge ۶ Entſchlafenen nieder. 

[Ganbels kammer] Zu Mitgliedern der Thorner 
Handelskammer find in Strasburg die Herren Kaufmann 
Schindler und Kaufmann H. Wodtke gewählt worden. 

A [Dresdner Vorſtellungen] Es fei an dieſer 
Stelle nochmals auf das Bon Abonnement zu den 
Dresdner Vorſtellungen aufmerkſam gemacht, welches mit der 
Stöffnungs⸗Vorſtellung, die am Sonntag im Schützenhaus-Saale 
ſtattſind⸗t, geſchloſſen wird. Der Preis für den I. Platz if 
von 150 ME, wie ursprünglich angezeigt war, auf 1,25 Mk. 
berabg etzt. Am Sonntag findet der Billetverkauf nur 
سب‎ 11 bis 2 Uhr in der Buchhandlung von Walter ۵ 
— in der Konditorei von Nowak am Altſtädtiſchen 


Alk reis S Tim 

ira‏ ی وی سم 
Zuſammentritts der Provinzial-Synode bereits im Se A‏ 
با abgehalten werden follen, hat das Conſiſtortum fol‏ 
zur Verhandlung geſtellt: „Was kann chen‏ ۲ 
um der überhandnehmenden Bergnügungsjudt zu‏ 
ſteuern?“ — Für die Synodal⸗Con ferenzen des Jahres‏ 
iſt gleichzeitig zur brüderlichen Beſprechung das Thema:‏ 1899 
„Die Helligung des durch den Glauben gerecht Gewordenen“‏ 
W worden.‏ 

ÜAlterthumsſam lung.] Durch letztwillige 
Pen kürzlich zu Hannover 5 Pr 
Bef preup: 2 3 7 al ges 
۲0۵۱۳۸۸۱۵۲ ufe u me zu Dandi baber egangen. Dr. 6 
Strudmann war einer dee Be ور‎ nnd in 
Anerkennung feiner großen mi 8 سول یج‎ n 
vor einigen Jahren zum 2 wiſſenſchaftlichen Verdienſte wurde er 
ernannt, auch von andere Sele Doktor ber Untuerfität denen 
zu Theil; Dr. Strudgann eite wurden ihm große Auszeichnungen 

۱ Be im 18018 der bedeutendſten und 
ein Freund des Berfiorbenen but ing Profeſſor Con wen tz, 
Sammlung perſönlich in Enpfang gun an Hannover die geſtiftede 


gierungsberirt Mar en anung für den Re- 


ges erklärt hat, 


zum 1. Juni d 
„eine Zwangs innung für Daê Sdornftei 3 . 
in dem Reglerungabezirk Marienwerder mit dem neger 3 


Gewerbetreibenden, welche das Schornſteinfeger Handwerk inner⸗ 
— des Negterungsbezirke Marienwerder betreiben. dieſer 
- ng an. ۰ 


ee Bon der Anſiedelungskommi ſion für 
m Provinzen Weſtpreußen und Po 
1 Jahrs 1898 15 Wittergüter, 9 größere, jelbfifländige Guts 
— ibe Beſitzungen und 9 Vauerngrundſtücke erworben 
rden, und zwar 1 Rittergut, 2 Güter, 1 Bauerngrundſtück im 


ſowie das Grundſtück Bukowitz Nr. 
Rittergut Sumowa (#7. Strasburg), das Gut Gremboczyn und 


331: 20 bis 25 ha, 


Zwangs verſteigerungs verfahren, die übrigen Güter und Bauern- 
wirthſchaften im Wege des freihändigen Ankaufs. 
umfaſſen 14 828 76 ha zum Rauſpreiſe von 
Auf den Regierungsbezirk Danzig entfallen 2469,56 ha, auf 
Marienwerder 387159 ha, — Poſen 


Die Ankäufe 
11 478 100 Mark 


3469,15 ha und 
Bromberg 5018,44 ha. Auf den Regierungsbezirk Marien 


werder entfallen das Gut Wangerin (Fr. Briefen). das Ritter 


gut Blandau (Rr Culm), die Rittergüter Pruſt und Waldau. 
18 (Rr. Schwetz), das 


die Grundſtücke Rogowo Ne. 1. und Swierczyn Nr. I (Kreis 
Thorn) mit einem Geſammiflächenirbalte von 3871 59,47 Hektar 
zu einem Geſammtkauſprelſe von 3 680 000 Mk. — Unter Hin. 
zurechnung der Erwerbungen aus den Vorjahren umfaßt der 
Geſammterwerb der Anſiedelungkommiſſion Ende 1898: 112 477,81 
ha zu einem Kaufpreiſe von 71,4 Millionen Mark. Aus deutſcher 
Hand ſtammten davon 32.77 6 und aus polniſcher 67 23 pCt. 
Der Flächenerwerb des Jahres 1898 bedeutet gegenüber dem des 
bres 1897, in dem 4914.79 ha angekauft wurden, eine ganz 
dedeutende Steigerung. Sie iſt eine Folge des Geſetzes, welches 
den Anſiedelungs ſonds neu auffülte. Nach feinem Erlaß trat ein 
großes Angebot an die Anſiedelungskommiſſion heran, das die 
Vergrößerung und Verbindung aller Erwerbungen zu geſchloſſenen 
Komplexen geſtatlete und die Möglichkeit bot, geeignete ältere, 
wegen drohender Erſchöpſung der Axkaufsmittel zurückgeſtellte 
Angebote zu berücksichtigen. Der durchschnittlich für den Grund⸗ 
erwerb im Jahre 1898 gezahlte Erwerbspreis ſtellt ۵ auf rund 
774 Mark Für je 1 ha während er ſich 1897 auf 766 Mark 
belief. Die angelegten Preiſe ſtellten im Durchſchnitt den ۰ 
fachen Grundſteuerreinertrag dar. Der Geſammtdurchſchnittsprets 
für jämmtliche bis her von der Anſiedelungs kommiſſion erworbenen 
Liegenſchaften beträgt 635 Mart für 1 ha. Die angelegten 
Grundſtückspreiſe bewegen ſich demnach in ſteigender Richtung, 
eine Erſcheinung, die ihre Erklärung einmal in den erhöjten 
Grundſtückspreiſen, ſodann aber auck darin findet, daß im Intereſſe 
der beſſeren Lebensfähl keit der Neuanſiedelungen wähleriſcher 
beim Ankauf vorgegangen wird. Insgeſammt waren Ende 1898: 
2947 Stellen begeben. Davon umfaß en 407: 0 bie 5 ha, 
571: 5 bis 10 ha 633: 10 bis 15 ha 532: 15 bis 20 ha, 
371: 25 bis 50 ha, 84: 50 bis 120 ha; 
18 waren Reſtzüter. Von den 2947 Anſiedlern waren 2782 
evangeliſch und 165 katholiſch. 

= [Sommerrod und weiße Hoſen.] Das Amtes 
blatt des Reichs poſtamts enthält eine Verfügung des Staats 
ſekretärs des Reichtpoſtamts über die Dienſtkleidung der Unter: 
beamten und der Poſtillone, wonach geſtattet werden ſoll, daß 
den bisherigen Dienſtkleidungsſtücken der Unterbeamten der 
Reichspoſt - und Telegraphen-Berwaltung ein Sommerrock hin- 
zutrete, und daß den Poſtillonen im Sommer das Tragen von 
Beinkleidern aus weißem Waſchzeug geſtattet werde. 

W Seen Steuererklärungen.] 
In einzelnen zur Kenntniß Finanzminiſters gelangten Fällen 
iR die förmliche Beanſtandung einer Steuererklärung ausſchlleßlich 
darauf e daß der Steuerpflichtige den Ertrag der einen 
oder anderen Einkommenc quelle beträchtlich höher als im Vor 
jahre angegeben hatte und mit Rückſicht hierauf vom ۲ 
der Veranlagungskommiſſion eine Nachprüfung der vorjährigen 


Gefangenen⸗Aufſeher, Gehalt 900 Mark und Miethsentſchädigung. — 
Sofort beim Magtſtrat zu Inowrazlaw, ein Gehilfe im Einwohner⸗ elde⸗ 
amt, Gehalt 900 Mark ſteigend bis 1200 Mark — Zum 1. März beim 
Gerichts gefüngniß zu Schneidemühl, ein ſtändiger Hilfsgefangen ⸗Aufſeher, 
Gehalt 900 Mark. — Sofort bei der Kleinbahn des Keeiſes Witkowo, 
mehrere Schaffner, Gehalt je 900 Mark und Miethsentſchädigung; Be⸗ 
werbungen ſind zu richten an das Landrathsamt in Witkowo. x 
lch e richt zentſcheidung.] Eine auch weitere Kreiſe 

intereſſirende Entſcheidung wurde am 17. Februar von der 1. 
Civilkammer des Landgerichts Graudenz als Berufungsgericht in 
erſter Juſtanz erlaſſen. Der Steuerbehölde der Stadt Graudenz ſtaub 
gegen einen ndwerksmeiſter P. eine Steuer forderung zu, die nicht bei⸗ 
zutreiben war. Es erfolgte Seitens des Magiſtrats die Pfändung und 
der Verkauf der Sachen des P., welche einen Erlös von 103,65 Mark 
brachten. Nun erhob der Haus beſitzer B. als Vermie her des P Anſpruch 
auf den Erlös für rücktändige ۶ für die Zeit vom 15. Juni 1808 
bis 1. Oktober 1900, dem Ablauf des Miethsvertrages, und klagte gegen 
den Magistrat auf vorzugs weiſe Befriedigun aus dem Erlöſe. Das 
Amtsgericht wies die Klage ab, weil die Sachen aus der Wohnung 
geſchafft waren und jo auch dem Pfandzugriffe des Vermiethers 75 — 
waren. Das Landgericht erachtete dieſe Anſicht nicht für zutreſſend, ſond 
hob auf Grund einer Reichsgerichtsentſcheidung im 13. Bande e a 
ähnlichen Entſcheidung des Oberlandesgerichts Poſen das erſte ۶ des 
auf und verurtheilte den Magifirat Graudenz, in die Auszahlung 
Erlöſes an den Vermiether zu willigen. ۳ 1 I 

— [Die Schifffahrt iſt eröffnet] Ein Ich ſcher eiſerner 
Stations kahn hat bereits eine Ladung Spiritus und leere Petroleum⸗ 
fäſſer nach Danzig geladen. 

— Bon der Welchſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,41 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. 


لس 


Vermiſchtes. 
Wieder ein Spieler verhaftet. In der Berliner Spies 
{era Angelegenheit ift nach einer langwierigen Vernehmung ein Herr von 
Schachtmeyer, Hauptmann der Reſerve, in Unterſuchungs haft genom⸗ 
men worden. Er gehörte ebenfalls dem „Klub der Harmloſen“ an. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 24 Februr. Die Df bant für Handel und 
Gewerbe hat die Errichtung von Zweigniederlaſſungen in 
Graudenz und Landaberg a. Warthe beſchloſſen. 

Kalkutta, 23. Februar. Im Laufe der letzten fünf 
Tage kamen hier neun ſporadiſche Peſtfälle vor. 
Gegenwärtig werden hier die auf der Venediger _ ۵ 
aufgeſtellten Vorſchriften zur Anwendung gebracht. 


orllic Karl Frank, Tborn. 


Für die Redaktion verartm 


Wistenrolsgiiige Beobachtungen zu ۰. 
d am 24. Februar um 7 Uhr Morgenb: + 2,44 Meter 
Lu nr 12 475 2 5 an Gelſ. Better: bewölkt Wind: N. O. 
Bemerkungen: — 


e tterausſſchten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnabend, den 25. Februar: Stellenweiſe Niederſchlag, vorwiedend 
trübe, ziemlich milde. 

Sonnen- Ausgang 6 Uhr 57 Min., Untergang 5 Uh 30 Min. 

Monz Fug. 5 Ut 50 Min. Nachm, Unterg. 6 Uhr 25 Mm. Nachts. 

Sonntag. den 26. Jebruar: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 
vielfach heiter. Sturmwarnung 

Montag, den 27. Februar: Milde, veränderlich, ſtellenweiſe Nieder» 
ſchlag. Windig. 


Beſteuerung für erjorderlich erachtet worden iR, Mit ۵ Dienſtag, den 28. Februar: Milde, wollig, theils heiter. S ۶ 
hierauf hat der Finanzmeniſter folgende Verfügung erlaſſen: | Niederſchlag. 
Die förmliche Beanſtandung einer Steuererklärung im Sinne 5 
des § 38 des Einkommenſteuergeſetzes darf ihrem Zwecke ent- 5 و را‎ ۰ ۶: Marktbericht 
ſprechend nur erfolgen, wenn gegen die Richtigkeit Freitag, den 24. Februar 1899. 
ihres Inhalts Bedenken obwalten. Laſſen die vorliegenden Pr 
Umftände eine Nachprüfung der vorfährigen Veranlagung] Hen وه را چا‎ r ور ی‎ 
angezeigt erſcheinen, jo können bie zu dieſem Zwecke etwa erfor- | Kartoffeln | a b. 0.09 
derlichen Mufklärungen — außerhalb des Strafberfahrens — | otto! 1 Köpf. . 0,10 0,20 Schleie er 
vom Steuerpflichtigen nur auf dem im Artikel 47 II zu Nr. 3 | Wirfinglofl „ . ۰ 0,10—0,15 Strömlinge , 0,——0,29 
und 4 angedeuteten Wege eingezogen werden. Dabet iſt jedoch Blumenkohl „ . . 0,10-0,50 [1 Behie m 0,40—0,60 
ſtets im Auge zu behalten, daß zur B ۱0 ö Weißkohl pro Kopf . 0,10 — 0,20 Karauſchen „ 5 ı) ۲ 
; 1 ermeidung unnöthiger ۶ a 
unrubigung des Steuerpflicht Ero = Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,35 || Barſche „ .. 0,30—0,40 
7 8 pflichtigen Erörterungen über die ۱۵0۵ | Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,.— Zander . . 0,65 —0,70 
rechtskräftige Veranlagung eines Vorjahres nicht lediglich auf] Wrucken pro Mandel . 0,60—1,— || Karpfen 4 . . 0,80—0,90 
Grund ungewiffer Vermuthungen wieder aufgenommen werben | Mobrrüben 1 Pfund . 0% — 0,2 Barbinen „ ul 
bürfen. Brunnenkreſſe pr. Häuſchen 0, ——0,05 || Zärthe ۳ ld 
O ۱۳8۱ فااق‎ für Miether und Vermietheil] Karma » nn 010015 Weißſiſche 0.——0 
1 3 اي سین‎ zn 9 Geſetzbuchs, wonach Soon u he fd. ee —— Stück 3 
echt gegeben iff, ohne Anrufung des Ges Apfel, pro 1 „ . . 0,10—0,15 || @änfe, das 4 3,50—8.— 
en = Due am Fälligkeitstage nicht zahlt, die ۰ Pee Pfund . 0,20--0,30 یه‎ das Paar Ye و‎ ¢ 
Be 7 dies zur Deckung der Schuld und der Koften | Butter pro Plund . . 975 — 1,0 Hübner, das Stüd. . 1.155 
endig tf, öffentlich verſteigern zu laſſen; jedoch nicht ſofort, Eier, das Schock . 2,40 2,60 Tauben das Paar + 0,60 — 0,70 
یی‎ nach دنم‎ en > Be 52 Androhung Da 
mung nicht zum Mietherecht, ſondern zu dem all: Berliner tele 
gemeinen Pfandrecht gehört, tritt fie bereits am 1. Januar 1900 24 ۱ . 88 885 iS 2. 23. 2. 
in Ktaft. f و‎ Nen“ 12 50 * Bol. Mlandb. 2% | 99,20] 99,30 
= |Der Handwerker-Vereim] beging geſtern im kleinen | Derschen s X 21 lu E u E 
Saale des Schützenhauſes fein © tiftungsfeit im Kreiſe jeiner Mite j Oeſterreich. Venia. 09 58 100.55 Fark. . 23550 12955 
glieder durch einen gemütlichen Herrenaben d. Die Handwerkerlieder⸗ Preuß. Tonſolz 8 pr. 92.80 92 90 Ital. Mente 4% 96˙10 —, 
tel Life die Feier durch den Vortrag von drei Gefängen ein, worauf] Preuß. Conjolme'/,or, 101.50 01,60 Rum. R. v. 1864 4% 2 — 92 20 
= orfigende des Vereins, Herr Bürgermeiſter © t a d o ۳ i و‎ Daê 926 Conjol 3) % abg 101,491101,5 ۱3۱8, Comm. Antheils 202 000 
800 an | ua in welches die Anweſenden kräftig einftimmten und Dtſch. Reichsanl. 3e, 92 90 92,90 arp. ] 183 75.182,80 
ER TT E ee e ee mo] er 
8 n Verdienſte hervor, r. „ 5% nb. 11 90,70) 90, 70 Thor. Stadtanl. 3½ % — , 
welche ſich der vor 40 Jahren begründete und daher jetzt in das denne en 3 1 99 20 09.10 Sezen: loro l. Renee 86 1), س‎ 


alter“ eingetretene Handwerker⸗Verein erworben hat. ۱ 
der Vorſchußverein, der Turnverein, die کش وچ‎ e 
liebertafel und no viele andere nützliche Vereine, und er ſreue 1:9, ۰ 
ſtellen zu können, daß, wenn im Laufe der Jahre ſehr viele Mitglieder 
ausgeſchieden find, doch das Intereſſe für den Verein wieder ſehr zuge⸗ 
nommen hat. Der Redner brachte dem Verein den Wunſch: er wach ſe 
blühe und gedeihe. Nach dieſer Rede folgten Quartett⸗ und allgemeine 
Geſüntze, Toaſte auf den Vorſtand, auf die Frauen, auf die Stadt Thorn. 
Auch an einigen Sologeſangs-Vorträgen fehlte es nicht. Gegen die zwölſte 
Stunde trat der urfidele Humor in ſeine Rechte, der bis zum Schluß der 
etwas ausgedehnten Feſtſizung aushielt. Jeder der zahlreichen ما‎ 
nehmer nahm die Uederzeugung mit nach Haus, einen ſehr gemüthlichen 
0 Norden zu haben. 1 1 2 
+ 11 6 ۲ vergnügen. as Unteroffizier⸗ 
Eskadron Ulanen-Regiments von Schmidt ی‎ er Abend in 
den oberen Räumen des Schützenhauſes fein diesjähriges Winter⸗Ver⸗ 
gnügen, beſtehend in Concert, theatraliſchen Aufführungen und Tanz. 
[Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
Zum 1. Mai, Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktion Danzig, Landbriefträger, Gehalt 
7.0 Mark ſteigend dis 900 Mark und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß; 
ebenda zum 1. April, Poſtſchaffner, Gehalt 1090 Mark fteigend 8 1506 
Mark und tartimäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort bei der Direk⸗ 
tion der Mariendurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn zu Marienburg, Schaffner, Ge⸗ 
halt 800 Mart und 2 0 Mark Miethsentſchädigung. — Zum 1. März 
beim Magiſtrat zu Neuteich (Weſtpr.), Stadtwachtmeiſter, Gehalt 900 Mt. 
ſteigend dis 1200 Mark, freie Dienfwohnang und 50 Mark Kleidergeld. 
— Zum 1. April beim Magiſtrat zu Pr. Stargard, Bureau ⸗Aſſiſtent, 
Gehalt 1000 Mark ſeigend bis 1450 Mart und 250 Mark Wohnungsgeld. 
um 1. April, beim Garniſon⸗Bauamt I zu Ty o ۲ n, ein ſtändiger 
aubote, 2,50 Mark pro Tag. — Sofort, beim Magiſtrat zu Allenſtein, 
zwei Poltzeiſergeanten, Gehalt 1000 Mark ſteigend bis 1600 Mark und 
200 Mark Wobnungsgeldzuſchuß. —, Zum 1. Mai beim Magistrat zu 
—— 2. Kaſſendote und Vollziehungsbeamter, Gehalt 550 Mark 
vor und etwa 300 Mark Mahn- und And Er — Sofort 
010 Magiſtrat zu Gerdauen, Kaſſenbote und Eyefutor, der aber auch als 
ER tzeidlener verwendet werden kann, Gehalt 500 Mark fteigend bis 800 
— e Wohnung und 12 Raummeter weiches ای ای‎ — Sofort 
1 rtillerie-Depot Bromberg, geübter Schreiber, Gehalt ca. 75 Mark 
pro Monat. — Zum 1. April beim Gerichtsgefüngniß zu Bromberg, ein 


| 1۳ er | 40,80| 4 
We Hiel-Diseont ۳117 Somoard» Zinshuk für deutſche Staats- Mn! 80% 


Revision 1 
10 Prozent | der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 


nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit dem 
extra Rabatt wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon | sämmtlicher Damenkleierstefe fir Frühjahr, Summer, Herbst und 
educirten Preise | Wintst fortzusetzen und otteriren beispielsweise : 
während des | 6 Mtr. soliden Mestor-Zephir z. Kleid für 1.50Mk. 
Ausverkaufsder | 6 „, solid Araba-Sommerstoff 2. Kl. „ 1.80 „ 
Restbestände. i 0 


” 0 ۶ 9۱ وو 80 

6 „ 

Ausserdem neueste Eingänge f. d. Früh) 

Modernst. Kleider-u- 5 

versend, in einzeln. Metern, bei Aufträgen 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus. 

Staff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 8.60 ۱ mit 10 Prozent 
2 ” 


„ 0000۸111 „ „ 4.35 j extra Rabatt. 


س 
تس 


Muster 
auf Verlangen 
franoo. 


Modebilder gratis. 


pug. Schwarze Seidenſtoff 


ſolideſte Färbung mit Garantleſchein für gutes Tragen und Halt⸗ 
barkeit. Diretter Verkauf an Private porto- und zollfrei 8 
Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franco auch 
von weißer und farbiger ۰ 


Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich sur.) 


Königliche Hoflieferanten. 


ا 2 


r 


++ + + 
Belehrung über die Schwindfudt. 
Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller Todesfälle zur 
Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und ift in ihrem Beginn, frühzeitig 
eg heilbar, während fie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum 


der größte Fortſchritt im Waſchverfahren 


ist das berühmte 


Minlos“ Waschpulver 


genannt Lessive Phenix 
nach dem franz. Patent J. E iet, Paris. 


In den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr emptohlen. 


Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig mit Lessive Phönix ange- 
wandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schönendstem, schnellstem und billigst denkbarem Waschver- 
fahren eine blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche. 

Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 

Zu haben in Drogen-, Kolonlaiwaaren- und Solfen-Handlungen oder direct von: 

Fabrikation für Lessire Phönix, Patent J. Picot, Paris, با‎ Minlos & Cie, Kölu-Ehrenteidt 


2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich aufzuhalten pflegen, 
wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, ane ار ا‎ 
häuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen 
und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie ſchließlich 
unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reini⸗ 

ng und Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer 
elben find nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. ۱ 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, Wäſche, Betten u. f. w.) 
find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige nicht zu verwenden, 
auch ی‎ Wohn: oder Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 

abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen ift als geſundheitsſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präfident 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


3 N را‎ Litteratur- u. Gultur-Verein. 
für Malton Weine aus Malz Sonnabend, den 25. d. Dis, 


Katute 0 deutl 
ee er Bea Be Art) Seneral-Berjammlung 
5 ; ۷ e اچ ایی‎ 1 m 

iegt auf für die / Flaſche u. Mk. 0,75 für , Flaſche herabgeſetzt worde ee en e . 


Oswald Gehrke,, 


Thorn, den 1. Februar 1899. e Rechnungsprüfer. 
Der Ma iſtrat, Vertreter der Deut ſchen Malton » Geſellſchaft, Wand s be d. 3) ee ‚ie 4 aus ſcheidende Bore 
Abtheilung für Armenfachen. Inniger Dank! Seglerstr. 7, II. Etage, Der Vorstand. 


Durch Taugjährige, qualvolle Magenb beſtehend aus 5 Zimmern, großer Küche u. 


ee 

fäwerden, wie: Nebeik it, Vollſein, ع‎ befir v. 1. أ‎ 
ungen, Aufſtoßen, Erbre en . 19 en e A, Herzberg. verbrecherkeller 
Kst deer e ی‎ Wiel gi i den. Genet 10 - 
2 * ر‎ ۰ 
e Breian aut, Sonnabend: 
S ۰ ۳ 3 ۳ i 2 
murde Ich grünlich geheilt. Naß. ume Wannen in vermiethen bei gi # 
gebe gern. A. Wohlfeil, Schuhmacherſtroß⸗ 24. Culmhacher Re ehelhräu 
Carl Hapel, Bolizei-Infpector a. D. von 3 Stub. Entree, Bes I 

in Köln a. Nh. ohnung randa, Vorgarten, heller Kissling-Bier.) 


rn Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 
۱00-1200 m Gleis 


1. April zu verw. Schult. 22. part., l. 6 h b t 
III. Etage, 3 Zimmer ra am ro 7 
nebſt Kipplowries, alt, aber be- 


1 Wo nung, und Zubehör p. 1. 4. er.] genau nach Karlsbader Art, empfiehlt täglich 
triebsfähig für Wege» u. Bahnbauten zu vermieten. Eduard Kohnert. ſrlich ۸ Stüc 10 Pf. 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis- 


Belanntmachung. Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weiſthof find 10 Haufen] Die Stelle des hieſigen Stadtbauraths 
mobertes Abraum roh, welches zu] wird in nächſter Zeit frei werden. BRR 
Dungzwecken geeignet ift, zu verkaufen. welche die Prüfung als Königliche Regierungs⸗ 
Reflettanten werben erſucht, ſich am baumeiſter (für Hoch⸗ und Tiefbau) Beftanden 
ng, den 6. März er., Vorm haben und bereits mehrere Jahre im Staats⸗ 

9 Uhr an Ort und Stelle einzufinden, wo⸗ bezw. Kommunaldienſt oder auch in Privat- 
ſelbſt der Verkauf öffentlich meiſtbietend gegen ſtellung praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich 
zahlung ſtattfinden wird. unter Einreichung eines kurzen Lebenslaufes 
Thorn, den 22. Februar 1899. und ihrer Qualifitationsausweiſe bis ſpäteſtens 


Der Magiſtrat. 12. März d. Js. 


bei d i i 1 
Theerverkauf. enen ante dr Su 


Unſere Gasanſtalt hat Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich der 


fhssısrem vor April zu verm. Rich. Wegner, Zeglerfr. 12. 
1 angabe sub E. 65S an Hassen- 1 Wo nun Moder, 7 IR] RER ge SE EET. a TE 
ca. 700 Faß heer 0 SE ی‎ von A ne N stein © Vogier, Ann Ri 1 ۱۳۷۷۵ er , r Kanarienvögel 
سم ی‎ 7 im Geſchüf s⸗ 3 mal 3 Jahren bis 6 100 Mk. ſowie eine I ninsberg 1. Pr. 2 1 (۱۱۶ ۰ ohnung, (liebliche Zanger) 
e Bedingungen liegen im Ge feſte Nebeneinnahme an Tapegebühren von 3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. empfiehlt 


gene der Gasanſtalt aus und werden auf 300 MF. pro Jahr feſtgeſetzt 


ſch in Abschrift augejandt, Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen werden 


Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 1. April zu verm. J. Kell, Seglerſtr. 30. 
Ungebote werden dajelbft auf Erſuchen an das Bureau der Stadtver⸗ 


ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit fo ſehr G. Grundmann, 


Breiteftr. 37. 


: beliebt gewordenen 1 Etage 2 
bis 4. März er, Vorm 11 Uhr ſord ; ۰ 8. F 
2 F (Kern Stadtſekretär r ör tf Eine Frau 
ehen Gen 20, ten 1809 5 یروس یه‎ 19 Kaffees — وف‎ % 8 Beir in n Verkauf von ee ر‎ 
1 ` Ar . orn, den 10. Februar 5 e 1 E e 
Jer Magiſtrat. Der Vorſitzende erlaube mir zu offeriren: E. Szyminski, Windſtraße 1. O. Sztuczko 


9½ Pfd. Campinas-Kaflee rr . . ͤ ͤv—— 
/s — . ین‎ ARE: Gale Keller یی‎ 0 1 Laden zu permiethen bei A. با یی‎ 


9% Pfd. Campinas-Kaffee 7 ۰ 
/a ne Mk, gebrannt 8.50 Mt. Abril zu rermiethen. Louis Kalischer. 


9 pid. Bourbon-Campinas In meinem Haufe Vrüdenfer. 21 ifi die 2 gut möbl. Zimmer 


roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk.. g III. Etage 6۲ jedes mit ſeparatem Eingang, fofort zu ver⸗ 
و9‎ Pfd. fein 3 per 1. April zu vermieth. W. Romans, miethen. Brombergenſtraße 78, II. 

roh 8.— Mk., gebrannt ۰ et. ine Wohnung 9. 3 Zimm. m. Zub. 3 7 Nam 
و/91‎ Pfd. fi. Bourbon € Fase iſt EE ſof. od. April Kirchliche Nachrichten. 

roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. zu v. 1. Kasprowitz, KI. Roder, Schützſtr. 3. Am Sonntag, Rewenigc., 26. Februar 1899. 
9½ Pfd. fein prima Campinas | a سس سم‎ Althadt. evang. Kirche. 

roh 8.75 Mk., gebrannt 11.— Mk. Altſtãdt. Markt 20, 1 61. Vorm. 9'/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
9J½ Pfd. fein gelb Bourbon 6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth] Abende 6 UGr: Pere Pfarrer Stadyomiyg: 

ro 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mt.] 2706 Beutler. Eingang nur von der Windſtraße . 


9 Pfd. sehr fein Bourbon r. رسد‎ 5 pr a 
Lagerplatz Fan. in ante, 


roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mk. 
zu verpachten. Zu erfr. i. d. Exped. Herr Kandidat Heuer. 


Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nor 
7 b. Big. Nachm.: Kein ۱۰ 
Eine Wohnung, 


nahme frauco Haus. 
E eee کید‎ 
Garniſonkirche. 
5 Stuben und Zubehör vom 1. April uf 


Vorm. 10% Uhr: era ۰ 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner. Nachher Beichte und Ubendm ahl. 
Herrschaftliche Wohnung 8 a eee 
0 arrer 1 8 
Anfragen Brombergerlir. 60 im Laden. f mit Veranda und Gärthen, Stallung und Nachm. 5 Uhr: Feſtgottes dienſt des — ا‎ 
8 Burſchengelaß zu vermiethen. 4 Vereins Junger Männer, 
Wohnung u er ۰, r 06 Herr Paſtor Scheffen. 
4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ rombergers F. ۳ 
. mit befonderem Eingang ی‎ mittelgroke Wohnung zu و لس ام 9ب‎ 
au berm. ۷۳۲۰۰ Brombergeetts 60۱۵۵ موز‎ Wrüdeuftenige 10, Kusel. Herr Kandidat Nabel. 


۱۲۱۸۸۲۱, Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 


Möbl, Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß, 

zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
1 Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör iſt vom J. April zu 

vermiethen VBrombergerſtraße 72. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdestall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exved. d. Zig. 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die Auf uhr der Gaskohlen für das 2 
Betriebsjahr 1. April 1899/19 0 iſt zu ver⸗ Boethke, Brojeflor 


pr se Bedingungen liegen im Bureau 3 6 2 1 4 37 3 48 43 2 
a 


anſtalt aus. Schriftliche Angebote 
werden daſelbſt bis 4. März d. 38, 
Gorm, 11 uhr angenommen. 

Thorn, den 20. Februar 1899. 

9 ی‎ M. 
e Lieferung von r. ober - 2 ۰ 
dunn ee Sicherheit auf 
Bafjerwert und Klärwerk ſoll für das ein ſtädtiſches Grundſtück 
geſucht. Offerten unter 
M. L. Nr. 756 in der 


us haltsjahr 1899/1600 in öffentlicher 
dingung vergeben werden. 

Expedition der Chorner 
Zeitung. 


Schriftliche Angebote auf Grund der vom 
Anbieter anerkannten Bedingungen, welche 

1912 31 9 
Tüchtige 


letztere im Betriebsbureau der Kanaliſations⸗ 
Schachtmeiſter, 


und Waſſerwerke (Grabenſtraße) zur Einſicht⸗ 
zu während der Dienftftunden ausliegen, 
۳ bis zum Montag, d. 6. März d. J. 

144888 10 Uhr wohlverſchloſſen und 

die im Kanalbau Erfahrung befißen, ſtellen ein 
Kanaliſation Inſterburg. 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Kran kenhauſe. f ۲ 
der den 25 1 5 ۳ 1 5 Windschild & ۰ 

lender fahr. ۲ die im Laufe deſſelben 
. — dennoch der ganze Jahres⸗ 1 Schlo ſſergeſellen 


mit entſprechender Aufſchrift verſehen an die 
vorbezeichnete Betriebs⸗Verwaltung einzu⸗ 
beitrag bezahlt werden. 2 Der Einkauf findet mit allen vorko nmen den Arbeiten vertraut, 
ſtatt bei der Hämmerei-Nebenkaſſe. verl. A Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
te von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehabte 


700 
Hen Magiſtrat. Arbeiter 
rbeuer 
Wohnung if geste, 51 ۱۳ z. 1. April 


heilung für Armenſachen. 
zum Kanalbau werden vom 1. März er. anderweitig zu ۸ 


Bekanntmachung. 
573 
eingeſtellt A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


An unſeren Elementarſchuſen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu 
1 ۳ ng, 2 „ hell 
Kanaliſation Inſterburg. r 


von 5 Posen und allem Zubehör vom 
1. April d. Js. billig zu vermierhen. 


Thorn, den 16. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und Hand⸗ 
lungslehrlinge, ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienfiboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
ſachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 


n meinem Haufe, Baderſtraſſe 24, 
it von ſofort eutl. fpäter die 


8 Zones دی‎ 
2 ormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Bug Xir. Etage E ا‎ Herr Pfarrer Heuer. 
in vermiet hen. 1 Nachher Beichte und Abendmahl. 
S. A Nachm: Kein Gottes dienſt. 
alkonwohn. v. 4 Zim, Küche, Speiſe ... ra 
لا‎ vent n Mader, Neben e کی‎ Mirage in Roder. 


1 B lk h aftor Meyer. 

501 16 0 1 wohnung, — 

Evang. Kirche zu Pod ۹ 
1. Etage, zu vermieth. 99264601. 38. Vormittag 18 übe! Lagen men 
Die von Herrn goldschmidt innegehabte Herr Pfarrer Endemann. 
Wohnung, 

Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem Bo⸗ Evang. Gemeinde Lulkan. 
taniſchen Garten, beſtehend aus 6 Zimmern Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem Vormittags 11%, Uhr: Kindergottes dienst. 
Garten iſt wegen Fortzug nach Poſen vom Herr Prediger Hiltmann. 
1. April ab zu vermiethen. i —— 
Heinrich Tilk. 


Laden TE 


auch zum Comtoir geeignet, zu ۰ 


Kirchengemeinde هط‎ 
. Kirmes. Vorm. 10 Uhr: Futte dien in Schillno. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes dienſt. 
۱ Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Bethausbau in Glubezyn. 


ule zu Eruſtr 
Nachm. 5 0106801611. 
Herr Prediger Hillmann, 


axe‏ -- هو ها 


Bejegen. (Grundgehalt: 1100 bezw. 880 Mk. 
Mieihsentſchädigung: 400 bezw. 267 Mk., 
Alterszulagen: 150 Mk.). ۲ 

geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr. 


f : „April zu verm. Daf. im. 2 3 5 
مس‎ Bel |_Windschild &. Langelott. tire Bat Badevienke J.. | Bwei eleg.möbl. Bimmer | رز تست‎ 
aniſſe un eine e i rT بسچ‎ NN ———— 2 Straße gele zen, nebſt Ras ۱ ۴ 
۱5 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von nach der 8 1 5 
P Kindergär tnerin ۷ ۱۵ ی و‎ 18 bine per folort oder 1. April zu Moder, Maädchenſchule, bei der Schwan 


vermiethen Culmerſtr. 22, 2 Tr. 
in der Bier⸗Halle. 


Apotheke, Nachm. 3 Uhr: Vortrag: Con⸗ 
۱ Mong Setra S. Streich aus Thorn. 
Die der Frau Condor Stadie 
hierſelbſt zugefügte — 


Thorn, den 11. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Münzen! 


1۳601611 alte Thaler, Danziger, Thorner, 
ger und Ordensmünzen in Silber und 


die auch etwas nähen und plätten kann, 
polniſch und deutſch ſprechend (3 Kinder) 
kann ſich melden. Gehaltsanſprüche. 
Hotel zur Krone, 
Nenenburg. 


Glasverſchlag 


Herrschaftl. Wohnu 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, voll ſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 22 bedaure ich ſehr und bitte um Verzel 


5122 2 
e "ri: Bosmere_ 
— 2 unmöbliste, freundliche und |, Zimmer, Küche und ubehör, Miethspreis ۳ 
ی‎ Uhl aun en 50 Merl, I Beeitchratte 87. olor zu Avis. 
zur Theilung eines Aue I Sa 4 zu miethen geſucht. پیت اسان انس تسین‎ — ne... | رس یی لیب‎ —— eine 
Sold zu kaufen geſucht. Zuſendung mit geeignet, hat billig zu verkaufen. Bedingung: Aufmerkſame Bedienung und Tie Wohnung, II. Etage, 1 ebenê DE 
Preis erbeten. 4 Kin 1 — Anerbieten 70 5 mit D vorn, von ſoſort zu vermiethen. verw. Frau Johanns Schönfeld geb 


Phili - E سم‎ ich er, 1306۷, 2.| Meister bei. 
John Danzig. | me Hofisohunug, vier Zimmer, dom] Preisangabe unter I. E. an die Geſchäfts⸗ ۰ 
Op. und Bant Geiäht. € 1. Apeil zu verm. Segler 6. elle Die 1 Beruink. 743 ۳6۲9 24, Stl, Wohnung 1. April z. derm. Die مشاب‎ 


NE — ren. 
5 او‎ und Berlag der Nacbesduchdruckerei Ernst Lambeck, in 0, 


Extra-Beilage zu Nr. 48 der „Thorner Zeitung.“ 


heute Nachmittag 5˙ Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
unſere theure, innigſtgeliebte Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Tante und Großtante die verwitwete 


Frau Johanna Schönfeld 


geb. Meiſter 


im 84. Lebensjahre. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten bringen dies zur Menntniß 
22 Thorn, den 25. Februar 1899. 
die trauernden hinterbliebenen. 


die Beerdigung findet am 20. er. um 4 Uhr nachmittags von der halle des ۰ Uirchhofs aus ſtatt. 


— e Fatbsbuchdr 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 
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